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Der einzige Gast
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Als ich jung war, streifte ich
durch die langen schattenlosen Gänge
meines Palastes und heulte wie der Wind
in den Wäldern. Nun liege ich hier, auf dem
sandigen Boden und warte: einer soll kommen,
die Axt im Gürtel, mir den Schädel zu spalten.
Doch ich höre nur meinen rasselnden Atem und
manchmal ein Knistern zwischen den Steinen.
Müde vom Warten und blind: wie soll ich
ihn finden, den einzigen Gast.


